
Zleichlich Weiter als das Geheimnis der Bosheit. durch 81e nicht stören. Wir alle, die Gläubigen
Und dann das wundervolle un trostreiche Ge- und die Ungläubigen, die Gerechten und die Sün-
heimnis der Gemeinschaft der Heiligen, der stell* der, müssen ihm die Farben liefern, die hellen und
vertretenden Sübhne! Wir können in diesem Leben die dunklen, für Ssein Weltbild, das uns aAauf dieser
HNoch gar nicht ahnen, Wie iel die Schwachen den Erde noch gänzlich verhüllt 181 un ErS Im Jen-
Starken verdanken für ihr ewiges Los Die Pat⸗ seits enthüllt Wird. Dann Wird Staunen über
sache Aber 181 VO  — Sott selbst verbürgt un bildet die Ausmaße un Herrlichkeiten des Gemäldes,
einen Grundstein UunserEeSs Glaubens. NsSere beseligende Bewunderung un jubelnde Lob-

6gen die Menschen darum noch großbe Ver- preisung des Meisters V alle Ewigkeit ein Ende
heerungen anrichten, Gott Aht Ssich seine Pläne mehr anden

11  HE ERNEUERUN UN.  151 DIE BE  NG DES VOLRKES
SOTTESDIENST DER VANTERPREDIGT

Von Josef Sülden

Der allgemeine Niedergang des religiösen Lebens, Eet des Gebetes hören Viele nicht auf lachen“,
der Sich infolge der Massen-„Bekehrungen“ nach heißt 1 der 15 Homilie des Johannes hry-
Konstantins Friedensschluß mit der Kirche V den mus ðZU Hebraerbrief die V Konstan—
Gristlichen SGemeinden überall zeigte, stellte die tinopel gehalten Wurde. Der Prediger geht den
Oberhirten, besonders in den OGroßstädten mit ihrer Gründen solcher Ehrfurchts— un Interessenlo
hoch kaum dem Heidentum entwöhnten Gesell⸗ eit nach 2 srellt Unwissenheit des VOI.
schaft der allerverschiedensten Kulturstufen un Kkes 1 gottesdienstlichen Dingen fest. Die Christen
Nationen , VOT die größten un schwierigsten kennen 7. die PSalmen nicht mehr: „Sagt mir,
scelsorglichen Aufgaben. inne regelrechte Verwil⸗ Wer VO  — euch hier Anwesenden Ware  — imstande,
derung griff auch aAuf den innersten Bezir k des auch nUTr einen einzigen PSalm herzusagen,
Gemeindelebens über, auf den SGottesdienst. Dar⸗ darum gebeten Würde, oder On einen Ab-
über enthalten die Homilien un Schrüften der schnitt us der Heiligen Schrift? Kein einziger.
Vater des ausgehenden Jahrhunderts außer- Die „Schlager des Teufels“ aber kennen 8Sie Alle
ordentlich lebendige Berichte, besonders die des Darum sind 81e in der Kirche da, 81E mit⸗
heiligen Johannes Chrysostom 82 Als Prediger singen müſßsten, Stumm: „Venn du anstatt lieder-
VO  — Antiochien klagt in seiner 36 Homilie Z2U. licher Gesange die himmlischen Psalmen lernst, 50
1. Korintherbrief s, daß Iu der Kirche Wie 1u hast du die Sprache Wieder erlangt, nachdem du
einer Wirtsstube zugehe, „Wie V einem Bad Oder ZUVOT Sstumm gewesen.“ Die 8EII ihres Scham-
Wie auf 6frentlichem Markt“ Besonders schlimm losen Benehmens in der Kirche Getadelten ant-
War 68 AII Festtagen, Wenn Sich die Massen derer Worten dem Prediger: 55  11 hören nicht, WaS 86
ZUTr Kirche drängten, die eben uUur An diesem lesen Wird“ die Kirchenraãume müssen damals
einen Tag das Gotteshaus betraten, mehr AuS schon sehr groſ g8eEWesen sein un Weiter
Neugierde als AuS Frömmigkeit“. Noch lebten I Sie: 55  11 Verstehen nicht, Was das Gelesene
sOlche, die Martyrer hatten eiden sehen 5. Und heißt.“ Johannes Chrysostomus ermahnt 81Ee
Sschon vernehmen WIT den VO.  — IUII AIN durch alle gröberer Aufmerksamkeit un 2U Gebet
Jahrhunderte hin durch nicht mehr verstummenden „Du Verstehst nicht das Gesagte? 80 bete, damit
Vergleich der augenblicklichen Lage der Kirche du lernst.“
mit der vollʒkommeneren der Urkirche. Ein anderer Grund des Niedergangs liegt nach
D hören WII zunächst die Klage über die dem gleichen Beurteiler darin, daſß die lebendigenAuhere Zuchtlosigkeit Iim Benehmen der Menge des religiösen Geschehnisse der alten Kirche bloßben

Volkes Waährend des Gottesdienstes. Selbst 2·2Ur auHeren Formen seien. „Damals
War die Kirche der Himmel selbst, da der Hei-VgũI. Chrysostomus Baur, Johannes Chrysosto- lige Seist Alles lenkte, alle Kirchenvorsteher be⸗

unnS und seine Et (München 1930) und seine Ein-
leitung 2U. Mt.-Kommentar in der Bibliothek der seelte und 5ie VO  — Gott Angehauchten machte.
Kirchenväter Joh Chrys. Wir Aber besitzen heutzutage NUr noch die dym-

2 VgI die Aufsätze VO  — Stiglmayr Im 115 Bd bole und eichen jener Gaben (Gnadenwirkungen,
dieser dZeitschrift (1928) 8.81 ff. und 170 ff. Prophetien usw.). Denn auch jetzt noch reden

Migne, Bd. 61, Sp 313 K. ZWeil Oder drei nacheinander, un Wenn der
VgũI. die Weihnachtspredigt des Chrys. des Jah-

165 386 Migne 49, 351 Kk. 6  6 Migne 63. S2I.

Migne 97 433; die Martyrer der Etzten Ver- 2. Hom. Mt., BRKV, Joh Chrys. 41
folgungen Maximin Daia (gest. 313) gemeint Sind. 3 Hom. Mt., a. a. O. II 232
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eine aufhört, Deeinin der andere. Aber EE sind also elin unlebendiger Glaube auf der einen und
nur Zeichen und Erinnerungen jener (früheren Ichsucht, Streit, Erwerbsstreben un ein Preis-Dinge).““ Mehrere Beispiele Werden ZU. Beleg gegebensein alle menschlichen (Oder uUnmensch⸗dieser Feststellung angeführt. Zunaàchst die Begrü⸗ lichen 10) Leidenschaften auf der anderen Seite.ung Wischen Priester und Olk „80 antWortete Gegen beide Fehlerquellen gehen die Vater in
das Volk, als WIL begannen: Und auch mit deinem ihren Predigten Wichtig 181 aber sehen,Geistet, und deutete damit 2 daß 81E das Wie 81E nicht HMur darauf verfallen, apologetischefrüher einmal nicht auf Antrieb des eigenen Den⸗- (um dem Glauben Wwiederaufzuhelfen) un Sitten-
kens, sondern VO Geiste getrieben 5ASten.“ 10 predigten (um der erkalteten Liebe Heue Warme
Hier Wird dieser schlichte kUurze ruß also Charis- geben) alten, sondern Wie 81E immer Unmatisch Vverstanden. In der Urgemeinde War die immer Wieder VO  — dem ausgehen, Was 81e mit dem
gegenseitige Liebe un Hilfe Wirklichkeit; jetzt Volk eben tun und feiern, 4¹⁵⁰ vOn dersteht dessen In der Kirche noch der Schatz- Liturgie Un dem gemeinschaftlichen Gottesdienst.kasten Für die Almosen. „Doch nur das sinnbild- Der Glaube un die Ehrfurcht mußten Wiederiche Zeichen 18t da, nirgendwo Aber die Sache.“ 11 erweckt Werden. 80 übte ma  — das OIR darin, die
Für die eErsten Christen War das Haus, in dem 81E großen heiligen Dinge der Kirche Wieder insich ZUr Feier der heiligen Geheimnisse trafen, Ihr Ehrfurcht un Ank benutzen Oder EMmpP/Haus, 81e hatten 4ls⁰ in Wirklichkeit Eein Haus. fangen: die Ehrfurcht VOT der Kirche, als dereinen Tisch, erine Seele“. 55  11 aber sind VONn „Wohnung der Engel, der Erzengel, dem eichder Tugend jener Weit entfernt und Wohnen V=V Gottes, E dem Himmel selbst“ 20, un VOT dem
getrennten Häusern“ 2; WIL meint kom- 86 „Uberlege, 2II Welchem Grund
Men ZWar hier noch mmen, Aber Ohne innere und WOZU hier steht. Denke daran, Wer der ist,Anteilnahme der Gemeinschaft der eucharistie- der VOn ier ausgeht, un Erstumme schon,feiernden Gemeinde. Viele Verlassen die Kirche bevor der Augenblick naht. Wenn doch einer denschon gleich nach der Predigt 1 andere stürzen Ihron des Königs auch NMUr sähe, erhöbe Sichden offenen Türen hinaus, noch bevor die Austei- auf merksam un ETWartete den Einzug des Königs.lung der heiligen Gaben Vvollendet ist, Ohne ank- 80 8E1 auch du schon ehrfürchtig, bevor jener Stau-sagung 14. Wohl bringen die Eingeweihten, 215⁰0 nenerregende Augenblick d ist; Verstumme undie getauften Christen, Hre Opfergaben noch erhebe dich, bevor du die Decken auf dem Altarselber mit ZUr Kirche Aber eigentlich erkennt ausgebreitet un den Chor der Engel Voranschrei-
man 81e Hu dieser außeren Abe in ihrer ten siehst.“ 21 Tiefer als durch Predigten und Er-Hand, nicht dem Beginn eines Uuen inneren klärungen über den Altar mußte die Ehrfurcht VOTLebens 1 Die Gläubigen bringen als Weihe- ihm durch die Gebete verankert Werden, die ELWageschenke goldene, mit Edelsteinen besetzte Kelche! In der Syrischen Liturgie beim Auszug vom heiligenaber „Was nutzt dem Herrn, Wenn sein iSch Altar Verrichtet Wurden 22. „Bleibe Im Frieden,mit goldenen Kelchen bedeckt 1st, selber Aber heiliger, göttlicher Opferaltar des Herrn!l Weiß(in den Armen) VOr Hunger stirbt?“ 16. Der rie- nicht, Ob ic%hH dir zurückkehre Oder icht Der
Ster entbietet den Friedensgruß; man gibt 8ich den Herr verleihe mir, daß ich dich schauen darſ IinFriedenskuß Aber „den Frieden selber Hnden der himmlischen Kirche der Erstgeborenen, un ichWIT nirgends“ 7. Und heißt das Schlußurteil: Vertrau fest auf diesen Bund Bleibe Im Frieden,55  16 Kirche gleicht jetzt einer IY ihrem früheren heiliger Opferaltar der Entsühnung! Der heiligeReichtum herabgesunkenen Frau, die Vielfach NMUr Leib, das Blut der Entsühnung, die ich VONn dirnoch die Zeichen ihres ehemaligen glücklichen Tu- empfangen habe, mögen meine Verfehlungen til*standes besitzt un die Schranke un die Kastchen gen, die Sünden nachlassen, und mir VertrauenFür den goldenen Schmuck herzeigt, Aber keine schenken Im Angesichte des furchtbaren ThronesSchatze mehr hat.“ 18 Die Ursachen sind also: Ver- Ullser ES Herrn un Gottes 1 Ewigkeit. Bleibe Iim

Frieden, heiliger Opferaltar Uun Tisch des Lebens!auteerlichuns und Ehrfurchtlosigkeit, Im Grund
Und Hehe für mich Erbarmen Jesus Chri-9  9 36 Hom Kor I Migne 61, 312

Ebd Die Hom Mt. vergleicht bestimmte MenschenHom Kor., Migne 61, 369
32 Hom Mt., BK II 226.

mit Tieren: ausschlagenden Eseln, pringenden Stieren,
Hom. über die unfaßbare Natur Gottes, Migne gierig fressenden Baren USW.

48, 725 36 Hom Kor., A. A.
21 EbdHom. ber die Taufe Christi, Migne 495 370

Hom Mt., BK  —
22 WVenn 816E auch NuUr VO Priester gesprochen Wur-

16—50 Hom. Mt., BKV II 108
den, mußte doch ine solche hohe Auffassung des
Priesters aAuch das Volk auf die Dauer tief mit deein-36. Hom. Kor., Migne 61, 313 flussen; die Ubersetzung Stammt VO  — Raphael Hom-36 Hom. Kor., a. A. bach

der eit 137
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STus, unserem Herrn, daß ich niemals aufhöre, ulsse der Kirche Christi auf Erden die heiligen
deiner eingedenk 5 un allezeit und 11 Gaben des Leibes un Blutes des Herrn das Ge⸗
die Ronen der Ronen. Amen.  * ine besondere heimnis dessen sind Was die Kirche, Was 81e selber
Ehrfurcht muß das Herz der Släubigen erfüllen Als Christen sind Leib des Herrn „Denn auch
VOr dem heiligen Buch, dem das Wort WIT Sind Seln Eigener Leib geworden und durch
Gottes kür die Verkündigung 111 der Gemeinde auf—⸗ 8ell Erbarmen Sin d WIIT das, Was WIIT empfan-⸗
ewahrt Wird Augustinus der Erklärung 8en Der Apostel Sagt naämlich Ein Brot, EIII Leib
des Psalmes (Zu Vers 15) die Heilige Schrift Sind WITI alle (I Kor I 17) „Venn ihr 41⁵⁰
das heilige Her2 Christi, das uns durch Ssennen der Leib Christi seid 181 Uer Geheimnis auf
Kreuzestod geöffnet Wwurde und Vort dem iSch des Herrn niedergelegt Auf das, Was
Sottes Offen steht 80 mußs sich der Christ ehr- ihr Seid antWortet ihr Amen un indem ihr das
kürchtiger Liebe beugen VOT dem heiligen Buch antWortet, besiegelt ihr
das die innersten Geheimnisse Christi der Orm Weil die heiligen Geheimnisse dem ganzen Grist-
der Heiligen Schrift Sich enthalt Bevor Mall lichen Olk 11 der Kirche 8Eln gegeben Sind
deshalb das heilige Buch die and uimmt, muſßß trennit auch ihrem Empfang nichts Priester und
Man sich die Hande Waschen; lehrt Johannes Volk, „denn da Werden alle gleicher Weise 2U

Chrysostomus der 53 Homilie Zau Johannes- Sleichen zugelassen; nicht WIGE Alten Testa-
evangelium „Vir Waschen uns die Hände, * der Untergebene andere Speisen aſe und
WIT das Buch nehmen Wwollen Seht, Welche Ehr- dem Olk nicht erlaubt War, VO  — der peise
furcht un Hingabe gegenüber der Lesung! Wenn der Priester nehmen Jetzt Aber Vverhalt Sich die
WIIT das sorgfältig Weltertun, ernten WIIT großen Sache gan2 anders denn allen Wird 1 Leib und
Nutzen Laßt uns Uur die Hande Waschen, Weillll 11 Kelch gereicht 10 2 Dann folgt IuEe Klassische
die Seele VOn Hingabe erfüllt 18 Diese große Stelle, 111 der Johannes Chrysostomus bei der SGe-
Ehrfurcht VOr dem heiligen Buch hat 8ich der meinsamkeit des Besitzes auch die Gemeinschaft
Ostkirche, mehr nhoch Als UnseTrEr Liturgie, bis des Betens und Handelns der Hristlichen Litur-—
aurf den heutigen Tag erhalten hat SElnell All- 81²e aufzeigt „Auch den Gebeten siehst du das
digen Platz aAuf dem Tisch des Altares VOT dem Olk iel beitragen Denn für die Besessenen und
Allerheiligsten Wenn VOI Diakon ZUT Lesung für die Büßer Werden gemeinschaftliche Gebete,

Wird eilt das OlR herbei, sowohl VO Priester als auch VO  — ihnen, verrichtet
grüßen Der Priester Segnet mii ihm das OIR Und alle beten gemeinschaftlich Eln un dasselbe

Vichtiger Aber als diese Vorbereitung der beten- Gebet, EN Gebet, 8agE ich VOII des Erbarmens
den Gemeinde durch die Erweckung des ehrfürch— Und Wieder 18 EIn anderes Gebet beginnen,

Wenl WIIT diejenigen, die des heiligen Tisches nochGlaubens VOT den Geheimnissen der heiligen
Dinge die InMNEer Wiederholten Uun Ver- nicht teilhaftig Werden können, VO]NIN den heiligen
tieften Bemühungen, das Olk Wieder 2H leben— Schranken abweisen dabei liegen Alle gleicher

Weise auf dem Boden, un alle erheben sich Wiederdigen Bewußtsein 8SEllles Sigenen Wesens als
der lebendigen Kirche un Gemeinde Gottes auf Gemeinschaft Ferner der Friedensgruß AUS-

Erden aufwachen lassen. 80 spricht Johannes geteilt und nacheinander empfangen Wird küssen
Chrysostomus 1 der 18 Homilie 2U Korin- WIT uns8s alle 8  Enseltig; und bei den schauer-—
therbrief VO]Nn der gewaltigen Kraft der 5„Ver- erregenden Geheimnissen selber verrichtet, WIGSE der
sammelten Gemeinde enn groſs 18 der Priester für das Olk aAuch das Olk für den

Priester SGebete denn diese Worte Und mili dei-heiligen Versammlung, der Kirche, Kraft und
Gewalt Merke dir, Wie groſo die Macht der Ver- Nast Seiste bedeuten nichts anderes als das Weiter
sammelten Kirche 18 ihr Gebet efreit den Petrus auch das Gebet, durch Welches Gott die Eucharistie
2II den Fesseln 2 öffnet dem Paulus den Mund (die Danksagung) dargebracht Wird 181 beiden 8E-

rustet die 2U Hirtenamt Berufenen gUt AuS meinsam; denn icht allein feiert die ank-
Ssagung, sondern auch das VOIk feiert 81E;deshalb bittet der, Welcher geweiht Werden 80I

ihre (der versammelten Gemeinde) Gebete enn das Eucharistiegebet beginnt ErsSt, Wenl

Uun 81e selber geben dazu ihre Zustimmung (das Volk) miit der erhobenen Stimme (des rie-
WürdigAugustinus erklaärt Jahr für Jahr den Neugetauf⸗ sters) die ihrige Verennen, auf daſß

ten, WIE selbst die größten Schatze und Geheim-
Johannes Chrysostomus der 18 Homilie

Gehalten Konstantinopel Migne 60, 295 Vgũl Kor., Migne 61, 527
auch die Hom Mt., BKV emeint Sind die Fürbittgebete, die 2U Teil

Migne 61, 526 f schon mii dem Ruf das Erbarmen Gottes beginnen
25 Apg I und bei denen jede einzelne Bitte mili dem „Herr, Er-

Sermo 227 VO Ostertag Migne 38, 1099 ff barme dich“ des Volkes beantwortet Wird.
ebenso Sermo 2725, Migne 38 1246 ff VO Pfingstfest, Die Katechumenen und alle Ungetauften mußten
und beiden sehr Ahnlich Sermo VI Migne 46 834 ff die Kirche VOr Beginn der Gläubigenmesse Verlassen
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Die Anreilnanne des Volkes am
daſs das Olk zuweilen mit dem Priester Zzusammen gottesdienstlichen Gesangdie Stimme erhebt, da doch Vielmehr selbst mit
den Cherubim und den himmlischen Mächten Ver-

Der heilige Augustinus tadelt Viele Slieder der
af rikanischen Kirche, die hierauf Wenig SGewichteint jene hochheiligen Hymnen ZU Himmel

emporsendet  1* Dies alles ET Wie der Pre- legten „Varum sollte bei den gottesdienstlichen
diger selber erklart icht einfach BE ine ESt- Versammlungen nicht die Eit dem Gesange heili-

ger Lieder gewidmet sein, außber EWaãa Wenn diestellung der Tatsachen, sondern Weil V diesem
Mittun des Volkes die Möglichkeit erkenne, daſß Lesung, die Predigt, das laute Gebet des Priesters

Oder das durch die Stimme des Diakons anbefoh-das Olk den Gottesdienst „Wach“ mitmache,
diejenigen, „die V der Kirche stehen“ 81. lene gemeinschaftliche Gebet geübt Wird?“ Danach

Wurde 4ls⁰ sehr iel gesungen! Er ermahnt Janua-urch dieses Aktive Mittun Würde Sich auch die
Einsicht Wwiederum Vertiefen: „daſs WII alle ein rius, einen solchen Gebrauch nicht Nur nicht

tadeln, sondern 1h lobend un nachahmendLeib Sind und uns (also Klerus und Volk) NMUr in-
soweit unterscheiden, AISs Slieder VO  — Gliedern Ver- befolgen, selbst WENn einige über die Neuein-

führung MUrren sollten der Nutzen aber gröperschieden sind“. Er ieht auch noch diese Wichtige
Folgerung: „daſs WIT nicht Alles auf die Priester E der Schaden Sei. 80 fand der Gesang der PSal-
abwälzen, vielmehr, daß WITr VO  — Orge 2U Gan⸗- IMen und Hymnen gerade damals ine Weite Ver-

breitung. Augustinus berichtet Im Kapitel desZen, Wie für einen gemeinsamen Leib, erfüllt
sind“ 2. Er erwäbhnt das Beispiel der Anteilnahme Buches der „Bekenntnisse“, Wie Sich Uunter Am⸗-

brosius die Gewohnheit, die Hymnen un Psalmender Urgemeinde den Sorgen und Aufgaben der
Apostel. Als 81e die Sieben Diakone Wählten, nach Orientalischem Ritus singen, eingebürgert
„Wwandten 81E Sich ZUersT das Volk““ Und Petrus habe Nun sangen als0 nicht mehr Hur die Vor-
verhandelte, als Matthias ZU Apostel bestellt sänger einen Psalm, sondern das Volk beteiligte
Wwurde, „Aus dem gleichen Grund mit allen —

sich durch seine immer Wiederholten kUurzen Ant-
Wesenden Maännern un Frauen“. Darum Aarn Wortgesange 3 Der Alten un ehrwürdigsten Hym-
auch die Vorsteher VOT stoEer Isolierung; ihre nen, die Man noch höher Iim Wert einschãtzte Als

die Psalmen 3 HLur Wenige;Herrschaft 181t ein imperium spirituale“, Iin der
einer 1M Namen der andern den höheren Platz nachst die den himmlischen Engeln abgelauschten

Lieder: der Gesang des „Heilig, das Trisagion,einnimmt, nicht VOrT allem, Ehren Emp-
fangen, sondern „Weil V der Orge für Uer

das Glorialied der Engel auf Bethlehems Fluren,
Eeil die größere Sorge auf Sich Himmt“. „Denn der cherubimische Lobgesang. Darum 801/1 jeder erst
alle sSind Bewohner der Kirche Wie eines Hauses; die Psalmen kennen lernen, die menschlich-göttliche
darum sollen alle Wie einen Körper besorgt Lieder sind, dann die Hymnen A5 ine EIn „gött-iche Gabe““. Damals entstanden ine Reihe VO  —sein, Wie 14 auch ine Taufe 1st, Ein Tisch, ein
Brunnen, eine Schöpfung, ein Vater. Uen Hymnen; einige gehen 14 auf Ambrosius

zUrück. „Seitdem“, berichtet Augustinus Weiter,1rSt nach dieser ausführlichen Darlegung des
Objektiven Tatbestandes ihrer gnadenhaften SGe- „hat Ma  — diese Einrichtung 5bis auf den heutigen

Tag beibehalten, un Schon ahmen 81Ee Viele, 14meinschaft kommt der Prediger auf Folgerungen
sprechen, die Sich daraus für das praktische Leben Fast Alle Deine Gemeinden auf dem übrigen Erd-

Kkreis nach.“ Die Psalmen AUn „Lieder desder Gemeinde ergeben. Und seine Ermahnungen
bekommen jetzt ein gan2 anderes Gewicht. Serade Glaubens“ un Gesänge „der glaubigen Hingabe“;
Weil in dieser Eit die Mißstande groß A.  U,

Mall singt 51e auf dem ANZen Erdenrund, „und
niemand ist, der Sich VOT ihrer Hitze bergen anngingen die Vater den stärksten un tiefsten

Quellen, AuS denen göttliche, heilende Wasser dem (PS 18, 7) Aus einer interessanten Bemerkung 1
den Retractationes WIiSSen Wir, das auch da⸗kranken Körper des christlichen Volkes un der

unchristlichen Welt Gesundung schenken konnten. AAd inquisitiones Ianuarii II 18, Migne 335 221.ine Wolke VO  — Zeugen könnten WIT her- VgI Johannes Zellinger, Augustinus und diebeif ühren, die große Möglichkeit der tätigen Volksfrömmigkeit, Blicke 1U den frühchristlichen AlltagAnteilnahme des Volkes Gottesdienst der da- München 1933) 83 ff.
maligen Et aufzuweisen. Wir beschranken 35 Zum Beispiel Wenigstens das Alleluja der be⸗

stimmte Psalmverse.Auf wenige Zeugnisse. VgũI die Hom. Kol des heiligen Joh Chrys.,Migne 62, 363 Athanasius childert 1 seiner Schriftemeint 151 das „Heilig, heilig“. „Uber die Flucht“ „Auf dem Throne sitzend befahlESs scheint 180 auch damals Schon „Turmhüter“
gegeben haben ich dem Diakon, den PSalm lesen, dem Volke aber,daß rte: Denn Iin Ewigkeit Währt sein Er-15⁰0 schon Chrysostomus begründet das Aposto- barmenlat der Laien VO. Altar her. Retractationes II I Migne 32, 634
Stimmen der eit 137 I 181



mals schon Gesner eRe litureisehen liturgie 18t es der „Cherubsgesang“ . Uber den
gab „Ein gewisser Hilarius, ein Hymnus des Sanctus hörten WII schon den heili-

Patrizier (von Karthago), ein katholischer Laie, gen Johannes Chrysostomus, der das Olk selig
der, ich Weiſßs nicht Wodurch, die Diener preist, das bei den „schauererregenden Ge⸗-
Gottes Wie manchmal vorkommt erbittert heimnissen“ erufen sei, gerade diesen Gesang mit
War, schalt, Immer ET konnte, mit Flüchen un den Engeln des Himmels singen. Wer mit den
Lästerungen die Sitte, die damals 1n Karthago Ent- Chören der Seraphim hat, 181 Genosse
stand, dasß beim Altar Psalmen AuS dem PSalmen- der himmlischen Mächte geworden, VOII des Heili-
buch wurden, Sei 8 VOT der Opferhand- gell Seistes 4 Christus selber hat diesen ymnus,
lung, 8el Wähbrend der Austeilung der darge- der Vorher NUr Im Himmel Wurde, bei
brachten Gaben das Volk; behauptete, das seiner Menschwerdung auf diese Erde gebracht.
rauche icht geschehen.“ Man glaubt, einen Darum eifert uns der Priester diesem heiligen
Mann VO  — heute reden hören: „Das 181 doch Gesang mit den Worten An: „Singe In Gemein-
nie geWesen 4¹⁵⁰ Unsinn!“ Augustinus, schaft mit den Seraphim. Steh da, vereint mit den
der konservativ War. daß immer den Rat gab, Cherubim. Breite mit ihnen die Flügel un
die örtlichen Gebrauche einer Stadt und einer SGe- kliege den königlichen Thron.“ 43 Dies 18t der
meinde berücksichtigen un Sich ihr anzupassen, Lobpreis „ach Gebühr“, der Sott Ukommt 4
schreibt „Auf Wunsch der Brüder“ Ein ganzes, Wenn ine Ahnliche Haltung dem Sanctus en-
leider verloren gegangenes Buch „Wider Ila- über heute Wieder lebendig Würde, Würden WIT
rius 3 uns alle Mühe geben, die Gläubigen Wieder daran

Immer Wieder Ordern die Väter, das die Psal⸗ beteiligen. Dann Vverstinden WIT auch, ArUu
IICII nicht Nur außherlich erledigt, gondern innerlich das Volk des Mittelalters Sich Wenigstens diesen
gebetet Werden. Darum geben 81E Sich auch ine Gesang nicht nehmen ieſß un Kaiser Arl d. Gr
unendliche Mühe, 816E dem Olk erklären. Sie In einem Erlaß eigens VoOrschrieb, daß der Priester
empfehlen diese uralten Schriftgebete, die auch mit dem Beginn des Kanons Warten müsse, bis
schon Christus benutzt hat, dem OlR mit den mit dem OIR das Sanctus Ende habe
höchsten Verheißungen: 81E haben sündentilgende
Kraft; Augustinus an 81E „Sakramente“ s. Die Vorbereitung auf die Lesung der Hei-

Die PSalmodie 80H1 mit einem Gebet abgeschlos- ligen Scehrift un d die Anteilnahme des
86e  — Werden. Psalmengesang, Gebet un Hymnus VoIlkes der Verkündigung des Wortes
Uun die fromme Hingabe der Sänger machen AuS SGottes 1In Lesung und Predist
einer Versammlung VO  — Christen: Kirche „ auch Für die Vertiefung des religiösen Lebens War
Wenn 81E Hause zusammengekommen Sind.

ber ZWel Gesänge haben die Vater liebsten
VO]Nn Unschaitzbarer Wichtigkeit, die NMur Oberflach-
ich Bekehrten ZUT echten Begegnung mit der Heili-gepredigt: über das Alleluja un das Sanctus. Im gen Schrift 1u der Verkündigung des Wortes GottesI1Ie (Lobet Ott Hndet Augustinus die U· Z2 bringen. Wir sprachen schon VO  — der Ehrfurchtsammenfassung des ganzen Gotteslobes der Kirche der Vater VOT dem heiligen Buch WVer dieIM Himmel un auf Erden Eigentlich 181 Iim

Himmel beheimatet, Ulns Aber 181 ZU „Trost Heilige Schrift herangeht, muſßs Wissen, dasß einer
Theophanie Gottes entgegengeht un ZWaT einer¹5 Reisezehrung“ geschenkt. Hier 18t ein lle- gröberen, als 8Sie das OlRk des Alten Bundesluja „der mit Orge Beladenen Ort der Sorg- Berge Sinai erlebte: „Ihr Werdet keine Finsternis,losen; hier VO  — Todgeweihten dort VO  — Immer- nicht auch und Ungewitter sehen, sondern denWährend Sieghaften; hier ein Alleluja der Hoff-

nung dort der Verwirklichung; hier Auf dem König selbst, Wie auf dem Throne jener —

aussprechlichen Herrlichkeit sitzt, zugleich mit denWeg Ort Im Vaterland; 41⁵⁰h, meine Brüder, 1³h umstehenden Engeln un Erzengeln un denlasset uns singen . . ZU Trost bei der An- ungezählten Scharen der Heiligen.“ Das Wort
strengung. Singe un Wandere!“ In der Akobus- Gottes 181 der Eucharistie nahe Verwandt — Brot

Das Buch beginnt: „Qui dicunt mentionem Ve der Seele, „Wenn du hörst Ooder liest, iBt du“s.
teris Testamenti. 41 VgI „Griechische Liturgien“ in BK

＋ 95VgũI. ＋1 die 2. Erklärung des 26 Psalmes: „Es 2 Homilie Kor., Migne 61, 232Sind Worte des Heiligen eistes mehr aAls Unsere.“ Hom I5 6, I. Migne 56, 13836, 199 ber Mma. I 81Ee „Auf menschliche Liturgie des heiligen Joh Chrys.Weise singen, nicht Wie Vögel (die Nur nachplappern, 45 Kapitulare VO Jahr 789hne verstehen)“. I. Hom Mt., BK  — 3

Wir haben VO ihm mehrere Predigten Er das VgũI V. Balthasar, Origenes, Seist und
Alleluja erhalten; die Im Folgenden Zitierten Stellen Feuer 386
Sind AuS Sermo 255 und 256, Migne 38, I180 ff. und Augustins Erklärung PS 36, III Migne1190 ff. 36, 386
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Die Christen Mussen hungern nach dieser Nahrung. Bei den Ledeen folgten nacheinander die Ver-55  11 trinken das Blut Christi Icht Nur beim sakra- schiedenen Bücher der Heiligen Schrift Z. B
mentalen Ritus, sondern auch, Wenn WILr seine nach Ostern die Apostelgeschichte 5 Die LesungWorte empfangen, in denen das Leben besteht, hat noch durchaus ihre echte Gestalt: einer liest,Wie selber Er selber 181 der Verwun— damit die Gemeinde zuhöre; der Leser selber
dete, dessen Blut WII trinken. ... Es Ssind aAber doch 181 Nur ienendes Werkzeug: „Eure (lebendigen)auch die Verwundeten, die uns sein Wort VeT“ CoOdices sind Wir“ ; die eigentlichen Verkündigerkündet haben denn WCIIII WIT seiner Apostel un Lehrer bei der Lesung Sind „die Propheten,Worte lesen und das Leben, das In ihnen liegt, Apostel, Patriarchen und aAlle Heiligen“ 6 un der
aufnehmen, trinken WII Blut VO  — Verwundeten.“ “ 1N der Liturgie erscheinende Gott in Christus selbst,Der Verkündiger Versieht „heiligen Priesterdienst der den Gläubigen „den Tisch deckt mit solchen Guü-

Evangelium“ 50. Darum muſß seine Verkündi— tern, einer solchen Lesung der Heiligen Schrift“ 6
gung auch Ohne Makel, der Verkündiger selber Eein Das Wort Sottes, VO  — den Aposteln verkündigt,Dahingeopferter Sein 5 Sein Wort der erklärenden 18t ein lebendiges Wort, nicht das tOte der Steiner-und auslegenden Predigt muſß „VOn Feuer durch- Nen Gesetzestafeln des Woses, sondern der Heiligeglüht sein, damit die Kraft habe, die Hörenden Geist erfüllt die Apostel Ni Innern 8 das sie,gewinnen, Uun zeigen, Wie die Reden, die den „WO immer 8Sie umhergingen, lebendige Bücher undLippen entströmen, blutvoll un lebenspendend Gesetze durch die Gnade geworden Waren;sind, den Lippen, die gleichsam noch triefen VO  — Ogen 81e die Dreitausend, die Fünftausend,dem wahren Trank des Blutes Christi“ 52. Und die die Völker des Weltkreises 2 indemHörenden müůssen mit Ahnlicher Sorgfalt den Leib Gott V ihrer eigenen Sprache die Herbeieilenden

anredete“ 6.des Wortes Gottes hüten Uun 1 Sich bewahren, Wie
Sie den eucharistischen Leib des Herrn 1u Ehren Die Verkündigung 51 1hrer eigenen Spra-halten 5 Dann hat die Verkündigung unerhörte H E War damals noch ine Selbstverständlichkeit.Kraft „Habt ihr die apostolische Stimme, die himm- 80 Wie über den Lector sprach Man auch Segens-lische Posaune, die geistliche Harfe gehört? Denn
Wie ine schreckenerregende Posaune, schallend un

gebete über den Ubersetzer (Dolmetscher), der 1n
einem mehrsprachigen Gebiet die Lesungen über⸗Kriegerisch, erschüttert 81e ZWar die Feinde, Aber trug 6 Die Katechumenen, ZW ihre Paten, wur⸗-richtet Wieder den gesunkenen Mut Iin den eigenen den nach ihrer Muttersprache gefragt, darinReihen auf un erfüllt mit großem Vertrauen. ... das Glaubensbekenntnis bei der Jaufe abzulegen 680 groſo 181 die Kraft der Lesung der göttlichenSchriften.
Für Johannes Chrysostomus War ine besondereeine Wegzehrung Für das IIZ Freude, den katholischen Soten, die nach Konstan—Leben Ein Geschenk, würdig des Spenders (des tinopel gekommen E  2, erlauben, V ihrerHeiligen SGeistes).“ eigenen Sprache die Liturgie feiern. „J4, dasUberraschend 181 das Bild, das uns8s die Vater- ungewohnte Schauspiel, Christus auch 1IN der Bar-predigten VO  — der Haltung des Volkes Wahrend

der Predigt entwerfen. Die Zuhörer Sind Oft Außerst barensprache gelobt und angebetet hören, be-
geisterte 1 8 sich nicht nehmen lieſo,ebhaft beteiligt. Oft ertönt lauter Beifall. IWIi= selbst ne (griechische) Predigt VOr den Sotenschenrufe unterbrechen den Prediger 5 Aller Pro- halten, die ihnen ein Dolmetsch übersetzen

TreS hilft da Wenig. „Uberzeugt“ VO  — der durch- mußte.“ 65 Darin beginnt SRr. 1 möchte, daßschlagenden Kraft der Beweise, die Chrysostomus heute Griechen anwesend Wären, damit 8Sie diedas Beifallklatschen Während der Predigt Worte hörten und lernten, Wie groß die Kraftherbeibringt, bricht die enge 2U Leidwesen des des Gekreuzigten, Wie Stark die Macht des Kreu-Predigers ErneuT In lauten Beifall 2ITE 5 2055 Wie hoch die Erhabenheit der Kirche, WieUberzeugt sind die Väter, daß die Predigt nichts sicher der Glaube, Wie schandlich der Irrtum, Wienutzt Oohne Gebet 5 Acherlich die Damonen seien. Denn die Lehren derOrigenes, Hom Num. 16, 95 übersetzt VO  —
V. Balthasar A. A. n. 718 Augustinus, Sermo 227 „Gebt acht, Wenn IinOrigenes, Hom. R6m I I vgl. A.

Ebd
der Apostelgeschichte gelesen WIird! Bald be

N. 719 Lesung dieses Buches.“ Migne 38, 1100. ginnt die
Hom 2U Hohenlied, Scholion 45 3· vgl. A. 4. Ebd

N. 720 60 Joh Chrys., Hom Mt., BK  — 194Hom. Ex I3; 35 vgI A. a. N. 721 Joh Chrys., Sermo IN inscriptionem altaris inJoh Chrys In der der Hom „De statuis“, principium aCtOrum, Migne 5I,Migne 49, Joh Chrys., Hom Mt., BK IVgI Johannes Zellinger 89 ff. VgI das Euchologion des Serapion VO.  — Thmuis,
3 Hom ZUr Apg., Migne 60, 22 BKV, SGriech Lit 143Uber die unfaſsbare Natur Gottes III 6, Migne Schuster, Liber SacramentOruUm 114 1548, 725 BKV, Joh Chrys. 9. XIV
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Philosophen sind VON Leuten ihrer eigenen Sprache lich durch die Semeinsame Gebetshalt ng, durch
Widerlegt, NSere Lehren dagegen haben bei Kkurze Gebetsrufe oder sprachen wenigstens das
Ausländern große Kraft. Die Anschauungen der „Amen“. Man stand dabei Priester und Volk
Philosophen Sind eichter Zerstört als Spinngewebe; Osten gekehrt; ursprünglich breiteten alle,
dieser Glaube Aber 181 fester geschmiedet als Eisen. Während der Priester das Gebet vorsprach, die
VYO Sind die Lehren eines Platon, eines Pythagoras Arme Iin der Orantenstellung 2 7. Bei besonders
un der Athener? Ausgelöscht! VYO 18t jene Predigt eindringlichen Gebeten (2 für die Verstorbe-—
der Fischer un Zeltweber? icht NUr Iin Judàa, nen) lagen alle auf den Knieen Oder —
sondern aAauch in der Sprache der Fremden euchtet streckt auf dem Boden In den östlichen Litur-

gien Wurde bald AuS dem zusammenhangenden81E auf, glänzender als die Sonne. 80 habt ihr
Leute gehört, Skythen, Thrazier, Sormaten, Gebet eine Litanei (Ektenie genannt 70 bei der 1
Mauren un Inder und die Bewohner der Srenzen Diakon dem Olk die Bitten ein zeln VOrtrug. Die
der Erde sinnen über die Heilige Schrift nach, die Vversammelte Gemeinde antWwWortete jedesmal mit:
1IN ihre Sprache übersetzt 1801..  * 66 Der Sinn „Herr, erbarme d ch!“ Gerade diese Orm erleich-

der Gemeinde das Beten sehr. Die Ekteniender Verkündigung 18t 14 die „Auferbauung der
Kirche“. Darum 801I das OlRk verstehen, Wa4sS ihm wurden sehr eliebt 7 In der 7I Homilie Zu

vorgelesen Wird; auch VO Gebet heißt Im Matthäusevangelium berichtet Chrysostomus
Zusammenhang uüber die Sprachengabe: „Wenn du über diese SGebete in seiner Gemeinde (in Antio-
in der Sprache der Fremden beten Würdest, ohne chien) „Das Gebet, das WIT verrichten, 151t

ein Sebet UIII Erbarmen für die Ungetauften, dasWissen, Wa4S du 8  S8T, un unfähig über⸗
SEZen, dann Aann ein Laie Amen antWorten. ZWeite Heht Verzeihung kür die Büßer, das

151 iel spãter Wwurde die Kirche, durch die dritte ktür uns8s selbst, WoObei die unschuldigen Kin-
bitteren Erfahrungen der Schismen belehrt, VOT- der sich Wie ein Schild VOT die Versammlung
sichtiger in der Verwendung der Muttersprache Iin stellen, Gottes Erbarmen herabzurufen. Für
der Liturgie. 80 können die Lesungen heute nicht diejenigen, Welche sc%hwer gesündigt und iel
mehr unmittelbar die Bedeutung haben, die ihnen büßen haben, Hehen WIT selbst, nachdem WIT —

früher gegenüber dem gläubigen OlR zukam. Sere eigenen Sünden Vverdammt haben; für uns

Aber Hehen die Kinder, die Mall 1N ihrer Einfalt
ber das Volksgebet In der Liturgie und nachahmen 50lʃl, das Himmelreich Eer-
die Anteilnahme des Volkes Gebet ben.“ 7⁴ Die Kinder, die Orn Altar stehen,

des Priesters Werden auch oft besonders auf gefordert, das
Kyrie eleison eif rig mitzubeten (bzw. Sin-In mannigfacher Weise konnte das Olk ZUT

aktiven Beteiligung den liturgischen Gebeten gen) 7. Daßs die Antwort Allein VO  — den Kindern
Wird, 181 sicher ine spãtere Entwick⸗herangezogen Werden 6 Kein Gemeindegottesdienst

War denkbar ohne gemeinsames Gebet in der Ge— lungsstufe. Und doch spürt ma  — AuS den Worten
stalt VO Fürbitten 6 Bei Justin folgen 816 nach des heiligen Joh Chrysostomus den tiefen Ein-

druck, den gerade das Kindergebet V der Ge⸗-der Predigt: „Gemeinsam Werden inständige Ge-
bete Verrichtet kür Uns, Für die Erleuchteten un meinde hinterlassen haben muſo Der großbe Seel⸗

SsOrger 111 eben auch Sie nach ihrer Orm Iin denfür alle andern auf der ganzen Welt.“ “ „Gemein⸗- Gottesdienst einbauen. ES kann ler icht ein-Ssami, das heißt nicht, daß alle das 4II Gebet —
gehender über die tiefen Inhalte der Gebetsbitten

SsammMein gesprochen hätten. Ile Wurden ZUr inne—
un die mannigfache un großbe OrMm der Ektenien

ren Anteilnahme aufgefordert, alle hörten und Ver-

standen die Gebetsworte. Sie beteiligten 8ich Außber— gesprochen Werden . Immer Wieder ruft Mmall

das 4II. Olk auf, sich dabei mit innerer Hin-
Hom., gehalten in der Pauluskirche Byzanz gabe beteiligen: „Das Lasset s beten un

VOr den versammelten Goten, nachdem der gotische Den allmächtigen Herrn aAßt Ulns bitten! gilt
Priester gesprochen hatte. Migne 63, 499 nicht uur kür die Kleriker, sondern für das

Joh Chrys., 35 Hom Kor., Migne 61, 3001
VgI auch die Bemerkung Augustins: „De catech. rud.“ Baumstark A. 100.

IX I und die Kap 9 ff Iin seiner Schrift „Uber die 72 EHTEVEHA CUVEVEH zusammenhängendes,
Gristl. Lehre“ — 45 Worin Eer das Schriftstudium, fortgesetztes, dringendes Gebet
Ubersetzung der Heiligen Schrift und ihr Verständnis Sie drangen auch In die Westliche Liturgie ein,
ausführliche Abhandlungen bringt. aAauch In die römische, AuS der 8Sie ber Schon seit Gre-

80r Sr Wieder Vers.  Wwüunden sind. Länger erhieltenVgI die ben Zitierte Zzusammentrassende Stelle
A2u5 der 18 Hom. des heiligen Joh Chrys. Ror., 81e Sich V der gallikanischen Liturgie.
Migne 61, 527. Migne 58, 666. BK  — III 417f.

69 VgI Baumstark, Die Messe IiMm Můẽrgenland“ VgũI die Apost. Konstitutionen.
(Kempten-München) 99 VgI dazu den Aufsatz des Verfassers Im nächsten

Apol. I„ 65 Heft der „Schildgenossen“.
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Olk7 enn der Diakon fordert alle auf Lasset
uns recht dastehen! Lasset uns beten!““ 7S

Kommmmünkon sagt hier die Gemeinde: „Gepriesen

Volk 7r; ———— dler Biabon körclert alle 3 1 80t

uns recht dastehen! Lasset uns beten!“ 7s

Konmhunten sagt hier die Gemeinde: „Gepriesen

sei, der da kommt im Namen des Herrn.“

Zwar ist die Fürbittlitanei aus der westlichen

Johannes Chrysostomus versucht mit großer

Liturgie bald verschwunden. Aber die Geschichte

Mühe, das Volk wieder dahin zurückzubringen,

—

zeigt noch, wie sehr das Volk an diesen Gebeten

sich an diesen Gebeten zu beteiligen. Er schilt die

hing. Es konnte eben die kurzen Gebetsrufe s0

Antiochener, daß sie schon nach der Predigt die

leicht in sich aufnehmen; dabei steigerte der immer

Kirche verlassen: „Aber welche kalte Entschul⸗

wiederholte Ruf um Erbarmen sehr die Intensität

digung haben so viele? „Beten können wir auch Zu

des Gebetes 7.

Hausel, sagen sie, Predigt und Belehrung aber

In einer kurzen Zusammenfassung könnte man

können wir nur in der Kirche hören'. Du täuschst

folgende dem Volke zugewiesene Gebete bei dem

dich selber, lieber Mann! Ja, du kannst auch Zu

eucharistischen Gottesdienst Z⁊usammenstellen:

Hause beten; aber so beten, wie in der Kirche,

1. Das Volk gibt die Akklamationen (die

wo eine solche Fülle von Vätern versammelt ist,

Antworten auf den Grußſ und den Friedenswunsch

wo der Ruf einmütig zu Gott emporgesandt wird,

des Zelebranten, den Kyrie-Ruf; die Antworten Zur

kannst du es nicht. Du wirst, wenn du allein Gott

Einleitung der Präfation; das „Amen' zum Kanon

bittest, nicht so erhört, wie wenn du mit deinen

Brüder zusammen betest.

Denn hier

ist viel

und meistens auch Zum Empfang der heiligen Ga-

ben; in der Jakobusliturgie kommt die Akklamation

mehr.“81 Dieses gemeinsame Gebet ist die beste

Ausrüstung für

den Kampfplatz des Lebens.

vor: „Das Opfer des Friedens, das Opfer des Lo-

bes; in den Apostolischen Konstitutionen antworten

„Darum gürten wir uns auch täglich voll Ver⸗

alle auf den Ruf: „Das Heilige den Heiligen“ mit:

trauen zum Kampf.“ 8²

„Einer ist heilig, Einer Herr,

Jesus Christus Zur Ehre Gottes des Vaters,

Das Mittun des Volkes

beim liturgischen Geschehen

gepriesen in Ewigkeit, Amen.“

Wir fragen noch, in welcher Weise sich das Volk

Auch andere Doxologien gehörten dem Volk S.

2. Der Gesang des „Heilig, Heilig“. Da er die Be-

neben dem Singen, Zuhören und Mitbeten, der

Teilnahme durch das Vort und an dem Wort der

teiligung des Volkes am Kanon darstellt, müssen

Liturgie, auch am gottesdienstlichen Tun beteiligen

wir ihn auch hier nochmals aufzählen. z. Das

Credo in den östlichen Liturgien. 4. Das Pater-

konnte. Zunächst brachte es selber die Gaben

mit, die zum heiligen Opfer verwandt wurden.

noster, das ausdrücklich für das Volk vor-

geschrieben wird u. a. in der Chrysostomus-, Basi-

Dafür zeugt Johannes Chrysostomus, wenn er die-

sem Tun wieder seinen inneren Sinn zurückgeben

lius-, Jakobus- und Markusliturgie. 53. Andere Ge-

will, indem er die Gläubigen ermahnt, daß sie als

bete (bzw. Lieder außer den Psalmen): in den

Apostolischen Konstitutionen der Hymnus:

Menschen eines neuen Lebens ihre Gaben brin-

gen.s Bei dem wesentlichen Geschehen der Dar⸗

„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden,

den Menschen Huld, Hosanna dem Sohne Davids,

bringung des heiligen Opfers im Kanon, zu dem

das Volk im Ganzen mit innerlicher Anteilnahme

Gepriesen, der kommt im Namen des Herrn.

assistiert, „Konzelebriert“ es — wie es Zum Schluß

Gott, der Herr, ist auch uns erschienen.

der Präfation heißt —, indem es mit den Engeln

Hosanna in der Höhe.“

das Sanctus singt. In größter Ruhe und tiefstem

nach der Elevation der Gaben mit dem Ruf des

Schweigen 84 soll es „mitfeiern“, wachsam und mit

Priesters: „Das Heilige den Heiligen“ und der er-

ganzem Herzen auf das Gebet bedacht ss. Die

wähnten Antwort des Volkes. In der Jakobus-

Kanongebete werden „schauererregende“ α, groſe

liturgie betet das Volk im Kanon eine Bitte um

und wunderbare Gebete“s? genannt.

Erlösung und Sündenvergebung. Vor der heiligen

Wir hörten schon, daß Johannes Chrysostomus

77 Die Antworten wurden also schon damals oft

der Meinung ist, daſ die Eucharistiegebete für Prie-

ster und Volk (durch die Akklamationen) „gemein-

nur von den Klerikern gegeben.

sam'e seien und daß auch „das gesamte Volk die

78 2. Hom. zu 2 Kor., Migne 61, 399.

79 Inhaltlich erhielten sich die Fürbittgebete in dem

Danksagung feiere“.

Gläubigengebet der Karfreitagsliturgie und in dem

1 Uber die unfaßbare Natur Gottes III 6, Migne

letzten Teil der Allerheiligenlitanei. Vor dem Offerto-

48, 725.

rium ist noch das „Oremus!“ letzter Rest des alten

Gläubigengebetes. — Uber Petrus Canisius hat das

2 Joh. Chrys., 2. Sermo zur Genesis, Migne 51, 587.

83 4. KHom. zu Mr., BKVI 72 84.

Allgemeine Gebet, das heute noch nach der Predigt

54 Hom. de coemeterio et de cruce. Migne 49, 398.

verrichtet wird, das Erbe dieser alten Gebete ange⸗

855 Cyprian, Uber das Gebet des Herrn, BKVI I9.

treten (Vgl. Eisenhofer, Grundriſ der kath. Lit. 205).

86 Migne 6r, 399.

80 Etwa das „Ehre sei dem Vater“ nach der Aus-

57 Athanasius, Rede an die Neugetauften (bei Eu-

teilung des Antidoron in der Chrysostomusliturgie.

tychius, Uber Ostern und die heiligste Eucharistie 89).

185Sei, der da kommt Im Namen des Herrn.“
War 18 die Fürbittlitanei AuS der Westlichen Johannes Chrysostomus versucht mit großer

Liturgie bald verschwunden. ber die Geschichte Mähe, das OlkR Wieder dahin zUurückzubrin
zeigt noch, Wie sehr das Olk diesen Gebeten Sich diesen Gebeten beteiligen. Er schilt die
hing ES konnte eben die kurzen Gebetsrufe Antiochener, dasß 81e Schon nach der Predigt die
leicht in Sich aufnehmen; dabei steigerte der immer Kirche verlassen: „Aber Welche kalte Entschul⸗
Wiederholte Ruf Erbarmen sehr die Intensität digung haben Viele? Beten können WII auch
des Gebetes 7 Hause, EIE sie, Predigt un Belehrung Aber

In einer kurzen Zusammenfassung könnte Mall können WIT NUr 1IN der Kirche hören“. Du taãuschst
tolgende dem Volke zugewiesene QGebete bei dem dich elber, lieber Mann! Ja, du kannst auch
eucharistischen Gottesdienst zusammenstellen: Hause beten; Aber beten, Wie 1N der Kirche,

Das OlR gibt die Akklamationen (die imne Solche Fülle VO  — Vatern Vversammelt 18t,
Antworten auf den ruſß Uun den Friedenswunsch der Ruf einmütig Gott emporgesandt WIrd,
des Zelebranten, den Kyrie-Ruf 5 die Antworten ZUT kannst du nicht. Du WiIrst, Wenl du Allein Gott
Einleitung der Prafation; das „Amen“ ZU Kanon bittest, nicht erhört, Wie Wenn du mit deinen

Brüder MM betest. Denn hier 181 ielun meistens auch Z2U Empfang der heiligen Ga⸗
ben; Iin der Jakobusliturgie kommt die Akklamation mehr.“8 Dieses gemeinsame Gebet 181 die beste

Ausrüstung für den Kampfplatz des Lebens.VOT „Das Opfer des Friedens, das Opfer des Lo-
bes“; 1 den Apostolischen Konstitutionen antWorten „Darum gürten WIT uns auch täglich VOII Ver-
Alle auf den Ruf „Das Heilige den Heiligen“ mit trrauen ZU Kampf.“ 82

„Einer 181 heilig, Einer Herr,
Jesus Christus ZUr Ehre Gottes des Vaters, Das Mittun des Volkes

beim liturgischen Geschehengepriesen In Ewigkeit, Amen.“
Wir fragen noch, IN Welcher Weise Sich das OlkAuch andere Doxologien gehörten dem Olk 8

2. Der Gesang des „Heilig, Heilig“. Da die Be⸗ neben dem Singen, Zuhören Uun Mitbeten, der
eilnahme durch das Wort un dem WVort derteiligung des Volkes Kanon darstellt, můssen Liturgie, auch gottesdienstlichen Tun beteiligenWIr 1h auch hier nochmals aufzählen. Das

Iin den östlichen Liturgien. Das 168
konnte. Zunächst brachte selber die Gaben
mit, die Z2U heiligen Opfer verwandt Wwurden.noOster, das ausdrücklich tür das Olk VOT“

geschrieben Wird . A. in der Chrysostomus- A81 Dafür Johannes Chrysostomus, Wenn die-
SEIM Tun Wieder seinen inneren Sinn zurückgebenlius-, Jakobus- und Markusliturgie. Andere Ge⸗- Will, indem die Gläubigen ermahnt, daß 81e alsbete (bzw Lieder außer den Psalmen): In den

Apostolischen Konstitutionen der Hymnus: Menschen eines Lebens ihre Gaben brin-
gen. Bei dem Wesentlichen Geschehen der Dar⸗„Ehre Sel Sott V der 6he und Friede auf Erden,

den Menschen Huld, Osanna dem Sohne Davids, bringung des heiligen Opfers Iim Kanon, dem
das VolR IM Ganzen mit innerlicher AnteilnahmeGepriesen, der kommt IMm Namen des Herrn. assistiert, „konzelebriert“ Wie ZU SchlußGott, der Herr, 181 auch uns8s erschienen. der Prafation heißt indem mit den EngelnHosanna Iin der Hö́he.“ das Sanctus singt. In gröbter uhe und tiefstemnach der Elevation der Gaben mit dem Ruf des Schweigen 50ll „Mitfeiern“, Wachsam und mit

Priesters: „Das Heilige den Heiligen“ und der Er- ganzem Herzen auf das Gebet bedacht 8 Die
Wwahnten Antwort des Volkes. In der Jakobus- Kanongebete Werden „Schauererregende“8s, „großeliturgie betet das Olk Im Kanon eine Bitte un wunderbare Gebete“87 genannt.Erlösung un Sündenvergebung. Vor der heiligen Wir hörten schon, daß Johannes Chrysostomus

Die Antworten Wwurden 150⁰0 schon damals oft
der Meinung ist, daſßs die Eucharistiegebete Ftür rie-
Ster un OlR (durch die Akklamationen) „gemein-nur VO. den Klerikern gegeben. Sam  * seien un daß auch „das gesamte OlR dieZ2. Hom. Kor., Migne 61, 399

Inhaltlich erhielten sich die Fürbittgebete In dem Danksagung feiere“.
Gläubigengebet der Karfreitagsliturgie und In dem Uber die unfaßbare Natur Gottes III 6, MigneEtzten Teil der Allerheiligenlitanei. Vor dem Offrerto- 48, 725um 181 noch das „Oremus!“ etzter ES des aAlten
Gläubigengebetes. Uber Petrus Canisius hat das Joh. Chrys., 2. Sermo ZUT Genesis, Migne 5I. 587

Hom Mt., BK  — 84Allgemeine Gebet, das heute noch nach der Predigt Hom. de coemeterio de Migne 49, 398verrichtet Wird, das Erbe dieser alten Gebete Ange- 85 Cyprian, Uber das Gebet des Herrn, BKV 191treten VRI Eisenhofer, Grundriß der kath Lit. 205) Migne 61, 399tWa das „Ehre 8el dem Vater“ nach der Aus- Athanasius, Rede die Neugetauften (bei Eu-teilung des Antidoron IN der Chrysostomusliturgie. tychius, Uber Ostern und die heiligste Eucharistie 8
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Das OlR beteiligt sich beim Friedens- linien. Wir stehen VOr ahnlichen Auf Laden mag
ku, IBE dem Feichen des gegenseitigen Ver- auch die Lage eine gan2 andere geworden sein.
zeihens, 8el nach dem Gläubigengebet Ooder nach Auch uns muſß VOT allen Bemühungen die

außere Sestalt des Gottesdienstes seine innerender Vaterunser-Bitte: „Vergib UInS  * „Vas die
Lippen anzeigen, 50l1l auch im Herzen 8E* Voraussetzungen gehen, die Erneuerung des
schehen“ 88 „80 18t der Kuß Versöhnung Uun Bewußtseins, daß Wir die Gemeinde des Herrn V
darum heilig.“ ES gaben sich den Friedenskuſ die UllserET Zeit, Tischgenossen Seiner Herrlichkeit.
Männer untereinander un auch die Frauen unter- Träger Seines Dienstes, Verkündiger Seiner Ge⸗-
einander. Nach Basilius Sr empfangen die heimnisse un Seines Anspruchs sind. Das geschieht
Christen VO  — Alexandrien die heilige Kommunion auch bei Ulns nicht Nur durch Vermittlung des reli-
auf der and un führen 81E damit ZU Mund 8 giösen Wissens, Wichtig aAauch heute noch
„Lege die Linke unte. die Rechte Wie einen Thron, Sein mag, sondern durch die Erweckung gläubiger

den König empfangen Heilige behutsam Ehrfurcht un dankbaren Empfang der heiligen
die Augen durch Berührung mit dem heiligen Leib Gaben, AuS denen uns Kraft und Leben komimmt.
un sieh 2 daſß dir nichts davon verloren geht Auch WIIT müssen zunaächst bei dem ScZCn Wa4S

Dann, nach der Kommunion des Leibes Christi, die Kirche mit un8s feiert. WVir haben beim Altar
tritt aAauch dem elch des Blutes; dabei strecke beginnen. Wohl hatten die Vater leichter,
icht die and AusS, sondern verneige dich Wie ZUr das OlR Wieder unmittelbar in den Gottesdienst
Anbetung und Verehrung und sprich: Amen' un hineinzuziehen. Heute Sind gerade einige Teile der
heilige dich, indem du auch VO. Blute Christi Liturgie, die Iin besonderer Weise Sache des VOoI-
nimmst, un solange noch seine Feuchte deinen kes A  I nicht mehr Iim Gebrauch: I. B die ein-
Lippen 18t, führe mit den Fingern davon die fachen Responsorien den Psalmen Als Volks—
die ugen, die Stirne, 81E heiligen.“ 0 gebete, ferner die Litaneigebete Während der bei⸗

Man kannte auch bei manchen Sebeten SGesten ligen Messe, besonders das großbe Gläubigengebet,
un Zeichen, die ursprünglich Außerun— endlich aAuch einige der kurzen Hymnen un die
gen der seelischen Ergriffenheit Waren, spàter Sich Doxologien. Dazu kommt noch ein anderer Wich-

liturgischen Formeln verfestigten. „S80 erfahren tiger Unterschied: Wir sahen, Wie bei den Vatern
WIT VO Ausstrecken der Hände, ein altes Apolo- mehr als heute Alle Hauptelemente des liturgischen
getenerbe, Was Augustin als Kreuzessymbol deutet, Geschehens unmittelbar un echt vollzogen WUr-
VO  — der Beugung der Knie un des Körpers, VO den: Lesung War Wirklich Vorlesung, ruſs War

Grußs, Lied War Lied, Volksgebet War Volksgebet;Liegen auf der Erde und VO Anschlagen der
Stirne den Boden, VO Klopfen Ooder Schla— des Volkes Antworten kamen 2118 der versammel-
gen die Brust9 VO  — der Neigung des Hauptes ten Gemeinde; alle, Priester un Diakone, Leser
Ooder Beugung des Nackens un VO  — der spezifisch un Olk hatten ihre Stelle Im Rahmen des Gan-

2EN dienend inne. lle sichtbarer in dasGristlichen Sitte (die übrigen Zeichen kommen
auch Im Heidentum vor) des Kreuzzeichens. Diese heilige Opfer einbezogen, un das Opfermahl Walr

Ubungen můssen bisweilen mit ebhaftester Leiden- für jeden Teilnehmer ein Wirkliches Mahl Bei
schaftlichkeit, Wie Sie dem südlichen Temperament uns hat einiges davon mehr symbolische Bedeu-
eigen 1st, ausgeführt Worden 86in. tung Endlich hatten die Vater Auch gröbere

Die Versuche der Vater, das liturgische Leben Möglichkeiten, den unmittelbaren Kontakt ZWI-
ihrer Gemeinden Erneuern, Sind für uUns nicht schen Priester un Olk herzustellen, Weil 8ie icht
Nur VO  — historischer Bedeutung. bieten uns Für Wie WIr die Verschiedenheit der Sprachen ann-
die eigene Arbeit Wichtige Anregungen un icht- ten

Augustinus die Neugetauften, Sermo 227,
Und doch sind auch ö uns die Möglichkeiten ver⸗

blieben, Im Rahmen des Gegebenen das Wesent—Migne 38, 11011. Brief Migne 325 486 iche Wieder Klarer 2U Bewußtsein bringenCyrill V. Jer., Mystag. Katechesen 55 215., BEV.
Cyr V. 390f. und sichtbarer in Erscheinung treten lassen.

91 Augustinus spricht einmal davon, daß Wie Die Gedanken der Vater können Uuns Hilfen bie⸗
donnerartiges Getöse in¹ der Basilika gewirkt habe ten, das innere Verstaindnis des gemeinsamen

Gottesdienstes Vertiefen.92 Zellinger A. 311

DICHTERIN DES NATIONALEN PAXNIEN CONCHA ESPINA
Von Irene Behn

(Gt außher Concha Espina noch ine rau 1 Welche Dichterin hatte mehr Literaturpreise Ver-
der Welt, die 1 6frentlichen Anlagen ihrem schiedenster Länder aufzuweisen? Die rühmenden
eigenen Marmordenkmal gegenübertreten kann? Besprechungen, die ihren beiden Romanen „Die
18


